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Grosser Gemeinderat, Vorlage Nr. 1963 
 
 

Motion Hugo Halter und Urs B. Wyss, CVP, 
betreffend Unterstützung und Förderung des 
Vereins Familienhilfe des Kantons Zug; wieder-
kehrender Beitrag 
 
Bericht und Antrag des Stadtrats vom 11. März  2008 
 
 
 
Sehr geehrter Herr Präsident 
Sehr geehrte Damen und Herren 
 
Am 23. April 2007 haben die Gemeinderäte Hugo Halter und U.B. Wyss namens der 
CVP-Fraktion folgende Motion betreffend „Unterstützung und Förderung des Ver-
eins Familienhilfe“ eingereicht. Die Begründung des Vorstosses ist aus dem vollstän-
digen Motionstext im Anhang ersichtlich. 
 
An seiner Sitzung vom 8. Mai 2007 hat der Grosse Gemeinderat die Motion sofort 
behandelt und erheblich erklärt. 
 
Wir erstatten Ihnen hierzu folgenden Bericht: 
 
1. Ausgangslage 
Mit der Motion wurde der Stadtrat beauftragt, dem GGR unverzüglich, d.h. noch 
vor den Sommerferien (2007), eine seit Monaten zur Behandlung reife Vorlage zu 
unterbreiten, welche eine klare und saubere Rechtsgrundlage für jährliche Unter-
stützungsbeiträge von CHF 100'000.00 an den Verein Familienhilfe Kanton Zug bil-
det. Zu prüfen sei ferner, ob dieser Beitrag erstmals rückwirkend für das Jahr 2006 
ausgerichtet werden könne (aus dem Überschuss der Rechnung 2006). 
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Das Ausarbeiten der Vorlage verzögerte sich aus verschiedenen Gründen. Der 
Stadtrat berücksichtigte aber die Dringlichkeit der Motion, indem er mit Beschluss 
vom 22. Mai 2007 das Defizit der Rechnung 2006 des Vereins Familienhilfe in der 
Höhe von CHF 67'000.00 übernahm. Für die Rechnung 2007 sprach der Stadtrat am 
2. Oktober 2007 eine Defizitgarantie von max. CHF 100'000.00. Diese wird vom 
Verein Familienhilfe voraussichtlich mit einem Betrag von rund CHF 70'000.00 be-
ansprucht. Die beiden Beträge waren in den Budgets 2007 und 2008 mit 
CHF 85'000.00 bzw. CHF 100'000.00 vorgesehen. 
Bevor die Motion überwiesen wurde, diskutierte der Grosse Gemeinderat einge-
hend die Unterstützung an den Verein Familienhilfe. Namentlich wurden Abgren-
zungsprobleme zur Spitex und anderen wohltätigen Organisationen angesprochen 
sowie die mögliche Rechtsgrundlage. 
Vertreter des Departements Soziales, Umwelt und Sicherheit (SUS) haben sich 
zweimal mit einer Delegation des Vereins Familienhilfe getroffen. Der Lösungsan-
satz entspricht dem einvernehmlichen Ergebnis dieser beiden Besprechungen. 
 
 
2. Die Entwicklung beim Verein Familienhilfe Zug-Walchwil 
Mit Beschluss vom 17. Februar 2004 stimmte der Stadtrat dem Projekt „Spitex unter 
einem Dach“ zu. Damit entfielen für den Verein Familienhilfe Zug-Walchwil (neu 
Familienhilfe Kanton Zug) ab dem 31. Dezember 2004 die bisherigen Subventionen. 
Die Subventionen an die Pro Senectute liefen am 31. Dezember 2005 aus. Ab dem 
1. Januar 2006 unterstützte die Stadt Zug nur noch den Spitex-Verein Stadt Zug, 
mit dem ein Leistungsauftrag abgeschlossen worden war. 
 
Die Geschäfts- und Kostenentwicklung der Familienhilfe Kanton Zug zeigt auf, dass 
die Familienhilfe im Jahr 2006 viele Aufgaben der Pro Senectute im Bereich Haushil-
fe übernommen hat. Darum entfällt ein Anteil von 44% der geleisteten Betreuungs-
stunden auf Menschen, die 65 Jahre alt oder älter sind. Dies ist mit ein Grund, dass 
der Verlust von rund CHF 5'000.00 (2005) auf CHF 67'000.00 im Jahre 2006 anstieg. 
Ein Verlust in ähnlicher Grössenordnung zeichnet sich im Jahr 2007 ab. Der Zweckar-
tikel der Statuten der Familienhilfe vom 4. Oktober 2004 sieht eine Betreuung nur 
bis zum AHV-Alter vor. Ältere Menschen wiederum finden mit den Spitexangeboten 
eine angemessene und gute Unterstützung, die auch sozialverträglich ist. Andererseits 
ist verständlich, dass die erwähnten Mandate nicht abrupt aufgegeben und an die Spi-
tex überwiesen werden können. Die insbesondere von der Pro Senectute übernomme-
nen Mandate wird die Familienhilfe bis 2008 allmählich auslaufen lassen. 

Der aktuellen Statistik (2007) der Familienhilfe ist im Weiteren zu entnehmen, dass 
rund 40% der Betreuungsaufgaben ausserhalb der Stadtgemeinde Zug erbracht 
werden. 
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3. Lösungsansatz 
Die Familienhilfe unterscheidet sich namentlich bei ihrem Kerngeschäft, eben der 
Betreuung von Familien mit Kleinkindern oder Kindern im schulpflichtigen Alter oder in 
der Ausbildung, von der Spitex. Darum beträgt die Mindesteinsatzzeit in der Regel drei 
Stunden. Kinder brauchen Präsenz und Konstanz. Die dadurch bedingten, längeren 
Einsatzzeiten verlangen jedoch eine andere Tarifstruktur. Die Tarife der Familienhilfe 
sind wesentlich tiefer als diejenigen der Spitex. Die Erfolgsrechnung zeigt aber auf, dass 
diese Tarife durch grosszügige Spenden von wohltätigen Institutionen, insbesondere 
der Stiftung Liebfrauenhof Zug und der kath. Kirchgemeinde Zug, ermöglicht werden 
und auch den Absichten dieser Donatoren entsprechen. Insofern unterscheidet sich die 
Ertragsstruktur wesentlich von derjenigen der Spitex, deren Beiträge zur Hauptsache 
mit dem Leistungsauftrag geregelt sind. 
Insgesamt erhielt die Familienhilfe im Jahr 2006 Spenden in der Höhe von rund 
CHF 250'000.00. Dazu kommen noch verschiedene Beiträge von ca. CHF 90'000.00. Im 
Vergleich mit diesen Zahlen liegt eine allfälliger Beitrag der Stadt Zug von max. 
CHF 80'000.00 wesentlich tiefer. Alleine für diesen Minderheitsbeitrag kann deshalb 
keine Leistungsvereinbarung abgeschlossen werden. 
Sinnvoll ist deshalb ein Beitrag der Stadt Zug, der sich am Kerngeschäft der Familienhil-
fe auf Stadtgebiet orientiert. Die Statistik des Jahres 2007 zeigt, dass die Familienhilfe 
insgesamt im Kanton Zug rund 21’400 Einsatzstunden leistete, davon 13'000 oder rund 
60% auf Stadtgebiet. Die Einsatzstunden für Menschen jünger als 64 Jahre betrugen 
auf dem gesamten Kantonsgebiet rund 15'000. Man kann davon ausgehen, dass davon 
die erwähnten 60%, also ca. 9'000 Stunden, auf Stadtgebiet erbracht wurden. Diese 
9'000 Einsatzstunden können dem Kerngeschäft in der Stadt Zug zugeordnet werden. 
Für dieses Kerngeschäft kann ein Beitrag der Stadt Zug festgelegt werden. Dabei ist von 
den Vollkosten von ca. CHF 39.00 auszugehen. Von den Vollkosten decken die verrech-
neten Tarife rund die Hälfte. Die restlichen Kosten werden bezahlt mit Mitgliederbei-
trägen und Spenden (ca. 10%) sowie insbesondere den Spenden der Stiftung Klinik 
Liebfrauenhof und der kath. Kirchgemeinde Zug (< 20%). Es verbleibt pro Einsatzstunde 
eine ungedeckter Beitrag von rund CHF 08.00, der durch weitere Beiträge gedeckt wer-
den muss. Für das Kerngeschäft auf Stadtgebiet betrifft dies die erwähnten rund 9'000 
Einsatzstunden pro Jahr. Das ergäbe einen Jahresbeitrag von CHF 72'000.00. Nun 
schwanken Einsatzzeiten, Einsatzkosten und Spendenbeiträge; sinnvoll ist deshalb eine 
Defizitgarantie in der Höhe von max. CHF 80'000.00 pro Jahr. Falls sich die Ertragsstruk-
tur verbessert oder der Aufwand reduziert werden kann, würde die Stadt Zug direkt 
profitieren, weil dadurch ein Defizit geringer ausfallen würde. 
 



GGR-Vorlage Nr. 1963 www.stadtzug.ch Seite 4 von 5 

4. Antrag 

Wir beantragen Ihnen, 

– auf die Vorlage einzutreten, 

– für den Verein Familienhilfe Kanton Zug zu Lasten der Laufenden Rechnung 

einen jährlich wiederkehrenden Beitrag in der Höhe von max. CHF 80'000.00 als 

Defizitgarantie zu bewilligen, 

– die dringliche Motion zur Unterstützung und Förderung des Vereins Familien-

hilfe Kanton Zug als erledigt von der Geschäftskontrolle abzuschreiben. 
 
 
 
Zug, 11. März 2008 
 
Dolfi Müller, Stadtpräsident Arthur Cantieni, Stadtschreiber 
 
 
 

Beilagen: 
1. Beschlussesentwurf 
2. Dringliche Motion der CVP-Fraktion vom 21. April 2007 betreffend Unterstützung 

und Förderung des Vereins Familienhilfe Kanton Zug 
3. Familienhilfe des Kantons Zug: Statuten  
4. Familienhilfe des Kantons Zug: Jahresrechnungen 2004 - 2006  
5. Familienhilfe des Kantons Zug: Statistik der monatlich geleisteten Stunden pro 

Gemeinde inkl. Nachtwachen 2007  
6. Familienhilfe des Kantons Zug: Spitex-Statistik Betriebsdaten für das Jahr 2007 
 
 
 
 
 
 
Die Vorlage wurde vom Departement Soziales, Umwelt und Sicherheit verfasst. 
Weitere Auskünfte erteilt Ihnen gerne Pietro Ugolini, Departementssekretär, 
unter Tel. 041 728 22 01. 
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B e s c h l u s s   des Grossen Gemeinderats von Zug Nr.       

betreffend Unterstützung und Förderung des Vereins Familienhilfe Kanton Zug, 
wiederkehrender Beitrag 
 
 
Der Grosse Gemeinderat von Zug beschliesst in Kenntnis von Bericht und Antrag des 
Stadtrats Nr. Vorlage-Nr. vom Datum: 
 
 
1. Für den Verein Familienhilfe Kanton Zug wird zu Lasten der Laufenden Rechung 

ein jährlich wiederkehrender Beitrag in der Höhe von max. CHF 80'000.00 als De-
fizitgarantie bewilligt. 
 

2. Dieser Beschluss tritt sofort in Kraft. Er ist im Amtsblatt des Kantons Zug zu ver-
öffentlichen und in die Amtliche Sammlung der Ratsbeschlüsse, Band Nr. 12, auf-
zunehmen. 
 

3. Der Stadtrat wird mit dem Vollzug beauftragt. 
 
 
 
Zug,       
 
Stefan Hodel, Präsident Arthur Cantieni, Stadtschreiber 
 
 
 
 
 
 

G r o s s e r  G e m e i n d e r a t  
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